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Heute und täglich 
das große Kunſtwerk. 


1 Donnerstag, den 6. November 1918: 


isoumerin Asz' mit 


ng unt 8½ Uhr abends 


Affichen und Programmen. 


e Bindervaoerstellung, 
Beginn 4 Uhr. 
Schluß 5 Ehr 
nachm. Preiſe: 5 
und 10 Kop. Er⸗ 
wach ſene 10 und 
20 Kop. 05530 


Bente, um 4 Uhr nachmittags: N 
ae Große 1 5 

0e Jugend- Borſtelung 
chintereffantes Programm, inkluſive eines Delektivbildes 
5 in , ; 


3. Teilen. . 
Erwachfene 10 und 20 Kop. 


eiſe 5 und 10 Kop. 


bert, um 4 Uhr nachmittags: 5 
| SGroſfe 
I Jugend- Vorſtelung 
ſſantes Programm. inkluſive eines Dekektivbildes 


3 Teilen. 85 
Erwachſene 19 und 20 Kop. 


k und 10 Kop. 


Das Ullimatum 
der nordamerikaniſchen 
Union an Mexiko. 


Die Regierung in Waſhington überſandte 
Huerta ein Ultimatum, in dem die ameri⸗ 
Hniſche Regierung den unverzüglichen Rücktritt 
Huertas und eine Garantie dafür verlangt, 
daß weder General Blanquet noch ein anderer 
Anhänger Huertas Präſident werde. Das Ul⸗ 
imatum lei ſchon am Sonntag überreicht 
worden. Offizielle Kreiſe in Mexiko ſetzen nur 
die Möglichkeit einer völligen Eliminierung 
Huertas oder einer ſchlanken Ablehnung der 
amerikaniſchen Forderungen. Man erwartet 
teilweiſe ſogar, daß die Aushändigung der 
Päſſe an den amerikaniſchen Geſchäftsträger 
erfolgen werde. Jedenfalls herrſchr allgemein 
die Anſicht vor, daß Huerta nicht nachgeben 
werde. Huerta hat die Vertreter der euro⸗ 
päiſchen Mächte zu einer Konferenz eingeladen. 
Dieſer Konferenz blieben jedoch die Geſandten 
Außlands, Deutſchlands und Norwegens, die 
örtlich mit Lind tonferierten, fern. 
Der New⸗Norker Korreſpondent des „Ex⸗ 
preß“ meldet, die amerikaniſche Regierung ler 
eniſchlofſen, ſchnell zuzuſchlagen, wenn es zu 

Jelnsſeligteiten gegen Vlexito kommen jolie. 
Daß Kriegsamt und die Wlarıne rüſten für 

en Krieg. Eine reguläre Armee, beſtetzend 


von fl. Werbitzka. 
irkus „BEKABENGE“, ee 


rfte 


itwirkung des ganzen Personals Heute zum erſten Male die große Panlomime 


Heute wird Herr Yamana-Sana den geheimnisvollen Kasten öffnen. 
Dieſer Tage Debut der Brüder Jeſimow. Näheres in 


Targowy ⸗Nynek. 5 8 


lung 


Geſang und Tanz. — 
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aus 65,000 Mann, fei bereit, in Mexiko ein 


zufallen. Eine Viertelmillion Miliztrup pen 
werde die Grenze bewachen. Gleichzeitig werde 


die Flotte beide Küſten blockieren. Der erfte 


Einfall von vierzigtauſend Mann werde über 


Veracruz nach Mexiko City gehen, während 
eine andere Armee in die fünf mexikaniſchen 


Nordſtaaten einfalle. | 


chen Kreiſen lehnt man es ab, über die Maß⸗ 
nahmen zu ſprechen, welche die Vereinigten 


Staaten im Fall einer Ablehnung Huertas er⸗ 


greifen werden. Der Vorſitzende der Senats⸗ 
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten 
Bacon erklärte im Senat, er glaube verſichern 
zu können, daß der Regierung und dem Volke 


der Vereinigten Staaten nichts ferner liege als 


der Gedanke der Eroberung oder des Erwerbs 


N | mepikaniſchen Geb iets. Es ſei noch nicht an der 


Zeit, die Frage zu diskutieren, doch ſei die Zeit 
nicht mehr fern, in der dies geſchehen müſſe. 


Inzwiſchen werde die Angelegenheit in der 


ſorgfältigſten und gewiſſenhafteſten Weiſe erwo⸗ 
gen. Was immer geſchehen würde, werde die 


Billigung des Kongreſſes und des amerikaniſchen 


Volkes finden. 


Die Politik, die der demokratiſche Pıäfident 
Wilſon und ſein Staatsſekretär Biyan ſeit 


dem Frühjahr gegenüber den mexikauiſchen 


Wirren eingeſchlagen haben, hat zu dem Er⸗ 
gebnis geführt, das vorausjujehen war: den 
Vereinigten Staaten bleibt, wenn ſie nicht einen 
unrühmlichen Rückzug antreten wollen, nichts 
übrig als die Anwendung von Gewalt. Denn 
daß der Präſident Huerta das ihm geſtellte UL» 
timatum annetzmen und die Einmischung der 
großen Nachbarrepublik in die zan eren Angeles 
‚gengeiten Mexikos zulaſſen werde, iſt gänzlich 


aushelchloſſen. Er hat dies auch gegenüber dem 


diplomatiſchen Körper in ſeiner peumat erſt vor 
turzem ausdrücklich erklärt. So ijt denn die 
Drohung mit einem ernſten Kriege, der die Ju⸗ 
tereſſen aller hanoeitreiben den Großmächte in 
Muleidenſchaft zie hen würde, die erſte veiſtung 
auf dem Gebiet der äußeren Polulk, mit der 
die allen imperraltjtijggen Beſtrevungen lo übe 
geneigte demokrariſche Partei uno ber für die 
paziftleiſche Propaganda unter den europäiſchen 
Machien jo begetnerte Staatssekretär Organ 
debulleren. | 

zur Ablöſung nach Veracruz gejandien Kriegs⸗ 
Ichiffen, die dort vereus ankernoen Schiffe an 


der Kufte liegen bleiven wurden, deutele vereus |: 
darauf hin, daß die Union zu einer größeren 


der 


Truppenlandung und dem Wrarſch na 
ah Wochen 


Hauptſtaot entj;glorien je Schon vor 


wurden die in WMrziko lebenden Amerikaner . 
aufgefordert, das Land zu verlaſſen. Einer 
Kriegserklärung tönnte ein Malralsc unter den 


Zuruckgebliebenen falgen. 


Donnerstag den 24. Oktober (6. 
iſtiſche Wochenbeilage, 2) Illustrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch. 


Leute einen menſchlichen Oberkörper in der 


Leichenteile wurden nach dem Schauhauſe ge» 


geleitet . 


In diplomatiſchen Kreiſen wird erklärt, daß 
Abſchriſten des Ultimatums an Huerta allen 
auswärtigen Regierungen zugeſtellt worden ſind 
gemäß der mexikaniſchen Politik, fie über die 
Lage auf dem laufenden zu halten. In amtli⸗ 


Beſichtigung des Oberkörpers ſtatt. Nachdem 


Die Nachricht, daß Neben den vier 


Ein neuer Frauenmord in Berlin. 


Ein Leichenfund, dem vielleicht ein Kapital⸗ 
verbrechen zugrunde liegt, rief Dienstag mittag 
die Kriminalpolizei nach der Wiiſſenbrücke. 
Dort ſahen kurz vor zwölf Uhr drei junge 


Spree treiben. Sie machten einen Schutz ⸗ 
mann darauf aufmerkſam und landeten ihn 
mit deſſen Hilfe. Die oberflächliche Be. 
ſichtigung ergab, daß man es mit dem 
Oberkörper einer weiblichen Perſon von etwa 
25 bis 30 Jahren zu tun hatte. Der 
Unterkörper, von dem nicht eine Spur vorhan⸗ 
den war, iſt von dem Oberkörper ungefähr in 
Taillenhöhe roh abgetrennt. Die Revierpolizei 
benachrichtigte die Kriminalpolizei und bald 
darauf erſchienen deren Chef, die Kommiſſare 
und Beamten der Mordkommiſſion. Die Herren 
heſichtigten und unterſuchten den Körperteil, ſo 
gut es an Ort und Stelle möglich war. Die 


bracht. Zugleich wurden ſofort die Ermittlun⸗ 
gen zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit eine 


Noch im Laufe des Mittags fand dann im 
Leichenſchauhauſe eine eingehende gerichtliche 


die Leiche von dem Schlamm, mit dem fie 
umgeben, gereinigt worden war, ſtellte ſich 
‚heraus, daß fie nicht nur eine große Fleiſch⸗ 
wunde am Rückgrat aufweist, ſondern 
auch der Kopf, die Hände und die 
Arme ſtichartige Verletzungen zeigen. Auch 
fie laſſen die Annahme zu, daß ſie von 
Dampferſchrauben oder Bootshaken herrühren, 
doch kann dieſes beſtimmt noch nicht geſagt 
werden. Die Nachſorſchungen der Krimimal⸗ 


polizei haben zu keinem greifbaren des 


lültat geführt. Nach den noch fehlenden 
Veichenteilen wurde von Beamten eine gengue 
Abjuchung der Spree vorgenommen, ohne je» 
doch einen Erfolg zu erzielen. Auf Kähnen 
wurde unter Zuhilfenahme von Fiſchern die 
‚Spree in der weiteren Umgebung der Waiſen⸗ 
hrucke gründlich abgeſucht. Man rechnet damit, 
daß auch der noch fehlende Umerleib, die 
Beine und Oberſchenkel unweit der Waifen⸗ 
brücke ins Waſſer geworfen worden ſind. Es 
iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die fehlenden 
Teile an anderer Stelle verſteckt worden ſind. 
Schnellzugzuſammenſtoß in Braſtlien. 
Fünfzig Perſonen getötet.“ 


Nage der Hauptſtadt des ſüdbraſilianiſchen 
Staates Sao Paulo hat ſich ein folgenſchweres 
Eiſenbatznungluck zugetragen. Auf der joge⸗ 


nannten Piogyana⸗Eiſenoagnlinie, die von Sao 


Paulo oltwärts längs des Tietebaches fügen, _ 
raſten zwei mit beſchleunigter Jagrt betriebene 
Poſtzüge ‚gegeneinguoer. Die Wirkung war 
furchtbar. Viet Wagen des westwärts ſahren⸗ 


den Schnellzuges wurden ineinandergeſchoben 


und alles, was ſich in dem vorderen Wagen 


befand, erlitt den Tod oder wurde ſchwer ver⸗ 


letzt. Faſt ebene ſchlimm ging es dem Ge⸗ 
genzug, deſſen Lokomouve uno zwei Perſonen⸗ 
wagen zerirümmert wurden. Im ganzen find 
bis jetzt dreißig Leichen geborgen; zwanzig 
Perſonen, teus Fagrgäſte, Is Zugoea mie, 
werben noch vermißt; fie dürlten aue dei dem 
Unglück umgekommen ſein. Ueber die Perföa⸗ 
lichkeiten der Toten und Verlesen konnte bis⸗ 
her noch nichts Bestimmtes feſtgeſtellt werden. 


Lokales. 


Lodz, den 6. November. | 


ſowie 


Sitzung ſlatt. Zuerſt gelangte die Angelegenheit 5 


des Kaufs ſeitens des M 


⸗meurs betreffend die Anwei 


— — 


| 50. Jah 


Konſtantinerſtraße Nr. 27 gelegenen, der hieſigen 
ruſſiſchen Kirchengengemeinde gehörigen Platzes 


zur Erledigung. Es wurde in Anweſenheit des 


Notars Saroſiek und des Vertreters der Ge⸗ 
meinde, Wirkl. Staatsrat Moskwin ein diesbe⸗ 
züglicher Kontrakt abgeſchloſſen und letzterem 


die dafür kommenden 25,000 Rbl. vom Magiſtrat 


übergeben. Ferner wurde abermals die Ange⸗ 
legenheit der Verpachtung des ſtädtiſchen Gas⸗ 
werkes beraten. Der Magiſtrat kam zur Ueber⸗ 
zeugung, daß die vor teilhafteſten Bedingungen 
dte zweite Gruppe der Bewerber bietet, die ſich 
aus 6 Mitgliedern des gegenwärtigen Kouſor⸗ 
tiums und 4 neuen Bürgern bildete, und be⸗ 
ſchloß auch deshalb, bei der höheren Behörde 
vorſtellig zu werden, dieſer Gruppe die Kon⸗ 
zeſſion zu erteilen. Der Konzeſſionstermin dieſe r 
Gruppe währt 6 Jahre. Der Magiſtrat war 
im Prinzip gegen die Erteilung einer laugjäh⸗ 
rigen Konzeſſion. In das Projekt der Ecrich⸗ 
tung von einheitlichen Trottoirs in Lodz wurd e 
eine Ergänzung aufgenommen, die beſagt, daß, 
da bis jetzt im hieſigen Gebiete keine Fabrike n 
zue Anfertigung von granitoiden Platten, die 
für Straßen 1. Kategorie beſtimmt find, exi⸗ 
ſtieren, fo iſt anheimzuſtellen, bis zur Errichtung 
ſolcher Vabriken auf den Trottoiren dieſer 
Straßen Betonſteine, die für die 2. Kategorie 
beſtimmt ſind, zu legen. Zur Beratung ge⸗ 
langte das Schreiben des Petrikauer Gouver⸗ 
fung. eine ! 


ſtädtiſchen Platzes für den Bay 


des in Lodz zu eröffnenden Be⸗ 


zirksgerichts. In bemfelben Schreiben 
wird der Magiſtrat erlucht, bis zur Errichtung 
dieſes Gebäudes für das Gericht auf ſtädtiſche 
Kolten ein Haus zu mieten. Diefe Frage rief 
lebhafte Debatten hervor. Der Magiftrat iſt 
zwar geneigt, einen ſtädtiſchen Platz am Wodny 
nel: für den Beu zur Berfü zung zu ftellen } 
was dagegen die Frage der Miete von zeit⸗ 
weiligen Lokalitäten für das projektierte Bezirks⸗ 
gericht betrifft, fo findet es der Magiſtrat für 
unmöglich, gegenwartig außerordentliche Aus⸗ 
gaben zu machen und iſt kaum imſtande, das 
Geſuch der Juſtizbehörden in dieſer Hinſicht zu 
berückſichtigen. Da der Magiſtrat noch Mittel 
und Wege ſuchen will, um der Aufforderung 
entgegenzukommen, is wurde geſtern noch kein 
endgültiger Beſchluß gefaßt, dieſe Frage wirs 
daher nochmals in der nächſten Sitzung zur 
Beratung gelangen. Ferner gelangte das von 
uns bereits gebrachte Budget der Stadt Lod 
für das Jahr 1914 zur Prüfung. Die And 
we ſenden bestätigten dasſelbe und verfügten die 
Ueverſendung desſelben an die Petrikauer Gou⸗ 


vernemenisverwaltung. Zum Schluß wurde bei 
ſchlohen, | 


die Umpflaſterung der Karolewer 
Sırape bis zum Frühling des nächſten Jahres 
hinauszuschieben. 5 

r. Der Petrikauer Gouverneur geſtatteis 
auf Grund einer Bute, in Sosnowiee Abend⸗ 


kurſe für ſtäduſche Angeſtellte zu eröffen. 


r. Schulnachricht. Der Kurator des Wars 
ſchauer Lehrbezirks erhielt vom Miniſterium der 
Volksaufklärung eine Anordnung, laut der i 
laufenden Jahre für die ſchriftlichen Prüfungen 
in der ruſſiſchen Sprache und der Matgemati 
nicht, wie bis ger, Stufen geſtellt werden ſollen, 
ſondern allgemeinverſtändliche Bemerkungen, 


weshalb diese oder jene Arbeit als ungenügend 


betrachtet wird. Auch erhielt derſelbe Kurator 


vom winiterium der Volksaufklärung die Mit⸗ 


teilung, daß die Erölfnung von Stenographie⸗ 
kurſen mn den höheren Klaſſen der Mittelſchulen 
geſtattet iſt. 

r. Staatliche Kohlengruben. Laut einem 
neuen, vom Verlehrsminiterium ausgearbeiteten 
Projekt ſollen im Heide vom Staate Kohlen 
gruben explaitiert werden. Dieſe Koglengruven 
ſelen im Dombrowaer Koglenrayon angelegt 
werden, was wogl mit Verluſten der örtlichen 
Koylengiuoenbeſiger verbunden ſein wird. Die 
Roglengruben der Strone ſollen haupiſäch lich 


das Wrennmaterial für die Staatseifenvahnen 
neſern. Dieselben verbrauchen jährlich 


ul. Bud Kopie Das Projekt des Wein iſte⸗ 


sus nett vorläufig die Gewinnung von 25 
bis 30 wtillionen pad Kegle vor, Zu ein 


Kreul von 2,00, Mol. verlangt wires. 


5 


ir Generalverſammlung. 


ae Die Aktienge⸗ 
zellſchaft 


der Wollmanufakturen von M. A. 


ſammlung ihrer Aktionäre am 25. November 
1. J., um 5 Uhr nachmittags im Lokale der 
Verwaltung, Paſſage Meyer Nr. 1 abhalten. 


Im Turnverein „Alter“ findet am Sonn⸗ 


abend, den 8. d. M, ein Familienabend, ver- 


bunden mit einem Vortrag über „Eine Reiſe 
auf dem Bodenſee“ ſtatt. 


Der deutſche Gewerbeverein veranſtaltet 
am Sonntag, den 9. d. M., in ſeinem Vereins- 
lokale an der Konſtantinerſtraße ein Kaffee⸗ 
kränzchen, zu dem auch die Angehörigen der 
Mitglieder und Gäſte eingeladen ſind. Beginn 
4 Uhr nachmittags. 

Die Lodzer Abteilung der Kaiſerlich. 
Ruſſiſchen Jagdgeſellſchaft erſucht uns, da⸗ 
rauf hinzuweiſen, daß die erſten Treibjagden 
am Sonnabend, den 8. November, in Molenda 
und Sonntag, den 9. November, in Myszorce 
flattfinden. Mitglieder, die an dieſen Jagden 
teilnehmen wollen, werden erſucht, ſich Don⸗ 


nerstag, den 6. November, in die im Vereins⸗ 


lokale, „Hotel Manteuffel“, aufliegenden Liſten 
einzutragen. 


Spenden für die St. Matthäikirche. (Ein ⸗ 


geſandt). Durch Herrn Hetke wurde auf der 
goldenen Hochzeit des Ehepaares Adolph Rosner 


zum Bau der St. Matthäikirche 3 Rbl. 40 Kop. 


geſammelt. Dem ehrwürdigen Paare wünſche 


ich von Herzen Gottes Gnade für den Lebens⸗ 


abend. — Durch Frau Emilie Groſchrang wur⸗ 
den auf der Hochzeit des Herrn Reinhold 


Langer mit Frl. Alma Wagner für denſelben 


Zweck 5 Rbl. geſammelt. Der Herr leite das 
liebe junge Paar an Seiner Gnadenhand! — 
Junigen Dank und Allen, die ſich an den 
Spendenſammlungen beteiligt haben. i 


Paſter J. Dietrich. 


Spenden. Herr J. Kraibich ſpendete 92 
Kop. für das evangeliſche Waiſenhaus und 


Herr H. Lippert 1 Rbl. zum Bau der St. 


Matthäikirche. — Beſten Dank! 


In der Aula des deutſchen Gymna ſtums 
findet am Sonnabend, den 8. d. Mts, um 
6 Uhr abends, die im zweiten Termin ange⸗ 
ſetzte Generalverſammlung der Mitglieder des 
deutſchen Gymnaſtal⸗ und Reealſchulvereins 


ſtatt. Ein vollzähliges Erſcheinen der Herren 


Mitglieder iſt erwünſcht. 


Vortrag. Am kommenden Donnerstag, 
den 13. d. Ms, wird Frau Martha Nor- 
kowska aus Warſchau, eine Spe zialiſtin auf 
dem Gebiete der Wirtſchaftslehre, im Saale 
des Requiſitenhauſes des 3. Zuges der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Nikolajewskaſtraße Nr. 54, 
einen Vortrag über das Thema „Das Gas im 
Haushalt“ halten. Der Eintritt, iſt frei. 


x. Dom Fabrikmeiſterverein. Der am 
Sonnabend, den 8. d. M., im eigenen Lokale 
am Neuen Ringe Nr. 6 ſtattfindende Vergnü⸗ 
gungsab end verſpricht ſehr intereſſant zu wer⸗ 


den. Das Komitee für unbeſtändige Einnahmen, 
mit den Herren J. Szezepanski und Felix Ku⸗ 


1 


gewinnen. Zahlreiche Attraktionen werden von 
bekannten Künſtlern ausgeführt. Das Lokal 
wird bedeutend erweitert, indem einige benach ⸗ 
barte Zimmer zugemietet werden. 


r. Eine Statiſtik der Unglücksfälle in 


den Fabriken. Laut den an die einzelnen 


Gouvernementsverwaltungen von den Fabriks. 
inſpekteren eingeſandten Daten ſtellt ſich die 
Statiſtik der Unglücksfälle in den Fabriken im 


Jahre 1912 wie folgt dar: Gouvernement 
Warſchau — 2317, Kielce — 192, Lomſga — 9, 
Lublin — 111, Gouvernement Beirifau — 
5279, Radom — 206, Kaliſch — 62, Suwalki 
— 5 and Siedlee — 48. 5 


r. Bom Lodzer Sport- und Turnverein. 
Heute abend findet in der Turnhalle eine Ge 
ſangsſtunde ſtatt, zu welcher die Herren Sänger 
erſucht werden, vollzählig zu erſcheinen. Mor⸗ 
gen findet eine Verwaltungsſitzung ſtatt, in der 
wichtige Angelegenheiten ihre Erledigung finden 
ſollen. Ein vollzähliges Erſcheinen der Ver⸗ 
waltungsmitglieder iſt erwünſcht. e 

* In der St. Johaunisgemeinde war 
die Kirchenchronik vom 25. bis 31. Oktober d. 
J. folgende: Getauft: 18 Kinder und 
zwar 9 Knaben und 9 Mädchen. Geſtorben 
7 Kinder und zwar 5 Knaben und 2 Mädchen 
ſowie folgende erwachſene Perſonen: Emilie 
Fiſcher geb. Jenſch 60 Jahre, Friedrich Red⸗ 
warn 70 Jahre, Emilie Julianna Patzdorf 
geb. Redlich 40 Jahre, Auguſt Fulde 67 Jahre, 


Amalie Benke geb. Pege 52 Jahre, Emma 


Opawska geb. Siebert 40 Jahre, Auguſt Har⸗ 
tig 18 Jahre, Emilie Olga Renner 19 Jayre, 
Hugo Schwarz 15 Jahre, Wilhelm Wude 57 
Jahre, Emilie Sitz geb. Hartig 51 Jahre, 
Marie Zawadzka geb. Gerbig 85 Jahre, Wle⸗ 


lida Kunze 25 Jahre und Ernſt Gottlieb 


Leiſchner 86 Jahre alt. Totgeboren: 1 
Knabe. Getraut: 7 Paare. Aufgeboten 
wurden: Smil Brabez mit Apellonſe Ertner, 


beide in Chemnitz wohnhaft, Edmund Luka⸗ 
weßzki mit Elfriede Braun, Tzeslaw Marjan 


Jendrychowski mit Gertrud Luije Heidrich, 


Oskar Paniſch mit Wanda Nurkiewitſch, A del 


Wiener in Lodz wird die übliche Generalver⸗ 


Verbre chen erſchaudern. 


kzawinski an der Spitze, gibt ſich die größte 
Mü he, damit die Beſucher den beiten Eindruck 


P. Kiew, 5. November. Der Saal if 
überfüllt. Hinter den Seſſeln der Richter ſind 
alle Plätze beſetzt. Das Publikum hat nicht 
nur die Plätze hinter der Barriere ſondern auch 
die Zeugenbänke beſetzt. Nach Eröffnung der 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten erteilt der Vor⸗ 
ſitzende dem Prokureur das Wort. 

Sich an die Geſchworenen wendend, bemerkt 
der Prokur eur er ſei ſich der Schwierig⸗ 
keit feiner. Aufgabe bewußt und der großen 
Verantwortung, die ihm als Vertreter des 
Staates auferlegt wurde. „Aber auch auf Sie, 
meine Herren Geſchworenen, haben eine noch 
ſchwereren und im höheren Maße verantwort · 
lichen Arbeit zu bewältigen. Einen vollen 
Monat lang hat man Sie der Freiheit be⸗ 
raubt, ihrer Tamilie und ihrer Tagesbeſchäfti⸗ 
gung entriſſen und im ſchwülen Gerichtssaal 
haben ſie ihre Aufmerkſamkeit angeſtrengt um 
daß vorgebrachte koloſſale Material zu erfaſſen. 
Meine Herren Geſchworenen! Das Land wird 
Ihre uneigennütze Bürgertat zu würdigen 
wiſſen. Sie können Ihren Troſt darin finden, 
daß Sie der Gerechtigkeit gedient haben. Durch 
Ihren Mund wird das Wort geſprochen wer⸗ 
den, das ganz Rußland mit Ungeduld er⸗ 
wartet — das Wort der Wahrheit.“ Der Pro- 
kureur hebt hervor, daß vor dem Gericht ein 
nie dageweſenes, unerhörtes Verbrechen aufge⸗ 
deckt wird. Das Land habe vor kurzem eine 
Epoche der ſogenaunten Freiheitsbewegung 
durchlebt, eine Epoche der mit Blut gekenn⸗ 
zeichneten Revolution. Von Jahr zu Jahr 
wurden die Verbrechen ſchrecklicher. Aber ſelbſt 
auf dieſem blutigen Hintergrunde der durch⸗ 
lebten Epoche hebt ſich die Ermordung Juſch⸗ 
tſchinskt als ſchreckliches blutiges Mal hervor. 
Am hellen, lichten Tage wurde in der alter ⸗ 
tümlichen Ruſſenſtadt ein unſchuldiger, guter 
Knabe ergriffen erſtochen und mit blutleerem 
Körper aufgefunden. Unabhängig davon, ob 
Beilis und ſeine Konſorten die Tat begangen 
haben oder nicht, krampft ſich das Herz vor 
Grauſen zuſammen. Sich zu dem Vorfall 
ruhig verhalten, ſei unmöglich. Der Prozeß 
mußte ein Welt prozeß werden infolge des tieri⸗ 
ſchen Raffinements des Verbrechens, Alle an Watt, 
& laubenden der ganzen Welt müſſen über das 
Aber die Welt it mit 
Kriegen und ihren Konſtitutionen beſchäſtigt. 
Für die Welt iſt Andrjuſcha ein Fremoling, 
ein Vergeſſener. Zum Weltprozeß wird die 
Sache deshalb, weil auf der Aaklggebank der 
Jude Beilis fißt. Beilis wurde zur Verant⸗ 
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f land, Osgar Wilhelm Weinberger mit Emma , Verſammlung mit folgender Tagesordnung ab⸗ 
Billing geb. Reimann, Alfred Stiller mit 


Emma Minke, Julius Zinapold mit Pauline 
Moritz, Berthold Güttler mit Amalie Weiß, 
Artur Engel mit Amanda Reit, Leopold La⸗ 
benzki mit Karoline Becker geb. Pletz, Julian 
Radwanski mit Marta Emma Martz und Ja⸗ 
kob Treber mit Cyriſtine Radke geb. Fröde. 


t. Von der elektriſchen Zufuhrbahn 
Lodz⸗Alexandrow. Wie wir feinerzett berich⸗ 
teten, hal ſich eine Gruppe von Perſonen, die 
an der Alexandrower Chgauſſee ſowie in der An⸗ 
ſiedelung „Romanow“ wohnen, an die Verwal⸗ 
tung der elektriſchen Zufuhrbahnen mit der Bitte 
gewandt, in Romanow eine Halteſtelle zu er⸗ 
richten und Pionatsfahrkarten für die Fahrt 
nach Zubardz., d. h. bis zum Kaliſcher Bagn⸗ 
gleis, einzuführen. Da die Verwaltung der elek⸗ 
triſchen Zufuhrbahnen beabſichtigt, an der ge⸗ 


nannten Tramwaylinie zwischen Alexandrow 


und Kochanöwka mehr Halteſtellen zu errichten 
und beim Miniſterium die erferderlichen Schritte 
bereits unternommen hat, beſteht die Hoffnung, 
daß das obengenannte Geſuch berückſichtigt were 
den wird. 5 

r. In der St. Trinitatisgemeinde war 
die Kirchenchronik vom 22. Oktober bis 3. No⸗ 
vember I. J. folgende: Getauft: 18 Knaben 
und 16 Mädchen. Geſtor ben: 10 Kinder 


„und folgende erwachſene Perſonen: Jan Dreß 


61 Jahre, Olga Billich geb. Thiem 23 Jahre, 
Julianna Florentine Tomaszewska geb. Pohl 
63 Jahre, Otio Müller 31 Jahre, Wanda 
Blitkowska geb. Paiska 81 Jahre, Anna Ko⸗ 
berne 54 Jahre, Edward Jüngling 43 Jayre, 


Julius Robert Kallert 64 Jahre, Acolf Weg⸗ 


ner 30 Jahre, Auguſte Feier geb. WMiluikel 
49 Jahre und Johann Bechtel 46 Jahre alt. 
Torgboren 1 Kind. Aufgedoten: 
Karl Oskar König mit Marie Pompa, Ludwig 
Flamann mit Pauline Donath, Orio Weiter 
mit Emma Dein, Nobert Eduard Pritzte mit 
Maria Meicz, Franz Michel mit Emilie Proſt, 
Alfons dteingold Sreitkreuz mit Emma Ot⸗ 
tilie Schöning, Suftav Pogl mii Alma Schle⸗ 
gel, Goltſrieo Reiter unt nolalie Morgenweg 
geb. Ron, Auguft Böhme ut Rojalie Flee⸗ 
ming geb. Semmler, Couard Laß mit Adels 
heis Berger, Otto Einſter mit Augulte Haus 
bert. Ei für allemal: Otte Friedenſtab mit 
Lndia Schwarz, Gujtavr Heutſchel mit Hulda 
Lettzenfroſt, Juliauna Zemek mit Ella Eliſabetg 
Schneider. Be 
x. Der profeſſtionelle Verband der Ar⸗ 
beiter der Metallinduſtrie wird am Sonntag, 
den 3. d. M., um 2 Uhr nachtittags, eine 
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Der Kiewer Ritualmordprozeß. 


regen, deshalb ſehen wir vor Gericht 
ſtehe, daß es den Juden ſchwer falle, einen 
Schatten auf das ganze Judentum fallen könne. 
Exzeſſe ſeien möglich, aber die Regierung ſchütze 


ſtärken. 


ſtreue, um den Prozeß zu verwirren. Den Pro⸗ 


mals durch Verwandte und Diebe 


ä nn gehen — (H72w 


rzynskt, 16) Franz Wendler, 


wortung gezogen und die Welt begann 190 5 

olche 
Leuchten der Advokatur und der Wiſſenſchaft. 
Der Prokureur weiſt auf den Dreyfußprozeß 
hin, der ebenfalls zum Weltprozeß wurde, weil 
Dreyfuß ein Jude iſt. Der Prokureur ver⸗ 


Glaubensgenoſſen auf der Anklagebank zu ſehn. 
Angeklagt ſind jedoch nur einzelne Fanattker 
und nicht das Judentum. Die Juden be⸗ 
fürchten, daß im Falle einer Verurteilung ein 


alle Untertanen und die Furcht vor einem 
Pogrom ſei unbegründet. 

Das jädiſche Proletariat nehme kein en An⸗ 
teil an der durch den Prozeß hervorgerufenen 
beobachtenden Bewegung. Aber die Führer 
des jüdiſchen Volkes führen ihr Volk einer Ge⸗ 
fahr entgegen, indem fie den in manchen Kreiſen 
gegen die Juden beſtehenden Haß noch ver⸗ 
Wenn anſtatt eines Juden ein Ruſſe 
angeklagt wäre, würde eine ähnliche Bewegung 
nicht exiſtieren. Vor dem Moment der Auf⸗ 
findung der Leiche wurden von jüdiſcher Seite 
alle Maßregel zur Verwirrung der Sache er⸗ 
griffen. Sikorski hatte ſehr Recht, als er ſagte, 
daß in den früheren, wie auch im gegenwärti⸗ 
gen Prozeß ein unſichtbarer Lenker walte, der 
ſich bemühte, den Brojeß auf eine falſche Bahn 
zu lenken und eine unſichtbare Hand Geld aus⸗ 


zeß verwirrend und das Gerücht über die Er⸗ 
mordung durch Verwandte und Diebe und noch⸗ 
in Umlauf 
ſetzend, haben ſie ſelbſt die Spur zur Ziegelei 
Saitzews gelenkt, wo das Verbrech en begangen 
wurde. Bevor der Prokureur irgend jemand 
beſchuldige, findet er es für nötig, den Verdacht 
von den Zeugen, die vor Gericht erſchienen, zu 
nehmen. Ein Bild vom Leben und dem Tode 
Andrjuſchas entwerfend, erzählt der Prokureur, 
Andrjuſcha fei in einer armen Familie geboren 
worden. Er habe mit der von Tſchirkow ver⸗ 
laſſenen Mutter gelebt, die ihren Unterhalt 
durch Tagarbeit verdiente. Andrjuſcha, der 
mittellos geweſen war, war ein eindrucksfähi⸗ 
ger, guter und gehorſamer Knabe, der, was 
der Prokureur beſonde rs hervorhebt, vom geiſt⸗ 
lichen Stande träumte. Er war der Liebling 
der Familie, ſowie der Großmutter und der 
Tante, die regen Anteil an igm nahmen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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halten: 1) Wahl des Präſidiums, 2) Bericht 
über die Generalverſam mlung, 3) Wahl der Kom⸗ 
miſſion des Arbeitsnachweisbureaus, 4) Wahl 
der Mitglieder des Schiedsgerichts und 5) An⸗ 
träge der Mitglieder. 

r. Erfolge eines Zzierzer Künſtlers in 
Paris. Der „Pariſer Salon“ in Paris hat die 
Skulpturarbeiten des Zgierzer Einwohners M. 
Schwarz, eines noch jungen Künſtlers, zur Aus⸗ 
ſtellung angenommen. 


r. Vom jüdiſchen Sport- und Turnverein. 
Ju der letzten Verwaltungsſitzung des Vereins 
wurde beſchloſſen, beim Verein eine Fußball⸗ 
ſektion ins Leden zu rufen. Auch ifi die Ver⸗ 
eins verwaltung bereits mit dem Lödzki Klub 
Sportowy in Verbindung getreteu, um ſich bei 
iym auf jeinem Sportplatze an der Srebrzynska⸗ 
ſtraße Nr. 37/39 einzumieten. 


r. Der Friedensrichter des 11. Bezirks 
der Stadt Lodz verfolgt ſteckbrieflich den 
Lodzer Einwohner Wolf Horn, der des Ver⸗ 
gehens gegen den 5 159 des Strafgeſetzbuches 
angeklagt iſt. 


x. Erbſchaftsregulierungen. Der Sekretär 
der Kreis⸗Hypothekenabteilung in Lask macht 
bekannt, daß Anſprüche auf die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaften folgender verſtorbener Perſonen erzoben 
werden könneu: 1) Leijor Glücksmann, 2) Iſaak 
Scherkowski und 3) Zenon Anſtadt. Intereſ⸗ 
ſierte Perſonen haben ſich bis zum 12. Februar 
1914 in der Kanzlei der Lasker Hypotheken⸗ 
Abteilung zu melden. — Die Hyporgeken⸗Ab⸗ 
teilung des Petrikauer Bezirksgerichts veröffent⸗ 
lichte folgende Erbſchaftsrezulierungen: 1) Adam 
Wozniak, 2) Anton Groszezynskt und 3) Adolf 
Pohl (der Termin der Anmeldung wurde auf 
den 28. Februar 1914 feſtgeſetzt), 4) Tomas 
und Marianna Hover, geb. Krauſe, 5) Augufta 
Henke, geb. Richter, 6) Alexanser Ripe (Zere 
min der Anmeldung am 2. Juni 1914), — Die 
Lodzer Hypothekenabteirung deim Friedensrichter 
des 13. Bezirks der Stadt Lodz macht bekannt 
daß Anſpruche auf die Hinterlaſſenſchaften der 
nachſtehend genannten Perſonen erhoben werden 
können: 1) Anton Saher, 2) Adolf Vogel 
30 Tauſchel Baſch, 4) Faiwel Gränfeld, 5) Paul 
Ders, 6) Ern Stark, 7) Adelma Schwitz, 8) Max 
Herz, 9) Ludwig Seidenſchwarz, 19) Jakob 
und Marianna stielanowicz, 11) Michard Hoc ⸗ 
mut, 12) Peiurich Liß, 18) Bentamin Dawido. 
wicg, 103 Emma Sterpinska, 18} Theodor Skar⸗ 
8 17) Ratali 8 
driau, 18) Johanna Sandner, 15 Woch 
Burda, Chong Ordynaus, 21) Chaja Ruchla 
Rappoport, 22) Jcek Katz, 28) Seniarin Wuttke, 
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24) Karl Hahn, 25) Michael Kohn, 28) Adel 
Strauch, 27) Marian Freimann, 28) Heinrich 
Schnee, 29) Theodor Berndt, 30) Alexander 
Müller, 31) Rudolf Scholtz, 32) Anton und 
Franciska Balcar, 33) Sucher Scheps, 31) Helem 
Boxleitner, 35) Eſther Kais maun. Der end.’ 
gültige Termin der Anmeldung der intereſſierten 
Perfonen wurde auf den 14. Mai 1914 in der 
Kanzlei der Lodzer Hypotheken⸗Abteilung feſt⸗ 
geſetzt. a 
r. Ein Lebensbild. In einem kleinen 
Städtchen unweit Lublin lebte vor etwa zwölf 
Jahren der jüdiſche Schuhmacher M. K. mit. 
feiner Familie, beſtehend aus Frau und drei 
kleinen Mädchen. Da er ein durchaus fleißiger 
und gewiſſenhafter Arbeiter war, hatte er dald 
fo viel zu tun, daß er damit allein nicht 
fertig werden konnte und deshalb einen Gen 
hilfen anſtellen mußte. Stanislaw Pafita — 
fo hieß der Gehilfe — war ein fleißiger, le 
bensfroher junger Mann und verſtand es bald, 
fig die Gunſt aller, ganz beſonders aber die 
der noch jungen Meiſterin zu erwerben. Aus 
dieſer anfänglichen gegenſeitigen Zuneigung 
entwickelte ſich bald ein zärtliches Verhältnis 
zwiſchen den beiden, wovon — wie dies ger 
wöhnlich in ſolchen Fällen iſt — bald das 
ganze Städtchen wußte, nur der betrogene Ehe. 
mann nicht. Als dieſe unerquickliche Geschichte 
dem Gatten schließlich do) zu Ohren kam. 
war es bereits zu ſpät: in derſelben Nacht 
war das ſaubere Pärchen ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Als frommer Katholik beſtand Paſtta 
darauf, daß ſeine Geliebte ſich taufen laſſe, 
was dieſe auch tat. Sie ließ auch ihre Kinder 
taufen. Bald nach der Hochzeit wurde dies 
ehemalige Jüdin dem P. überdrüſſig und er 
N 
ö 


jagte fie ſamt ihren Kindern aus dem Haufe, 
Da ihre Angehörigen die Abtrünnige nicht 
mehr anerkennen wollten und auch die Katho⸗ 
liken ſich ihrer nicht annahmen, irrte ſie lange 
Zeit umher, von Ort zu Ort, bis ſie endlich 
nach Lodz kam. Hier lernte ſie Re 
armen Maurer kennen, mit dem fie fi abe 
mals verheiratete. Es gelang ihr ſchließ l 
auch, ihre beiden älteren Töchter als Di 
mädchen unterzubringen, während die Jün 
im Hauſe blieb. Merkwürdig bei der g 

Sache war und blieb aber der Umſtand, 
obwohl die übergetretene Jüdin nunmehr 
durchaus eifrige Katholikin war und demgem 
auch ihre Kinder zu beeinfluffer ſuchte, die 
ich doch gänzlich dagegen verſchloſſen, | 
gegen fie mit allem Eifer den Glauben ihren 
Bäter zu wahren ſuchten. M. K., der eis 
Gatte der Treuloſen, hatte inzwiſchen Rußland 
verlaſſen und jenſeits des Ozeans, in Canada, 
eine neue Heimat gefunden, we er ſich a 
zum zweiten Male verheiratete. Erſt unläng 
erfuhr er nun von dem Schickſal feiner egen 
ligen ungetreuen Gattin und auch davon, b 
ſeine Töchter dem alten Glauben treu gebliede 
find und forderte die letzteren in einem Brief 
auf, nach Toronto zu kommen. Mit Fran 
nahmen die Mädchen dieſe Einladung an 
befinden ſich zur Zeit auf der Ueberfahrt nach 
Canada, wo für ſie, die bisher ſo viel Herbes 
erfahren mußten, ein neues Leben unter der 
Obhut des Vaters beginnen ſoll. i 


r. Steckörieflich verfolzt werden vom Pe⸗ 
trikauer Bezirksgerichts: Der Einwshaer des 
Dorfes Slawek, S. meinde Rzgow, Kreis Re 
nin, Kaliſcher Gouvernement, Sigismund Mi- 
chalowiez, der der Fälſchung von Dokumenten 
angeklagt iſt; der Emwogner der Stadt War- 
ſchau, Michael Tabaczyaski, 18 Jahre alt, der 
des Diebſtahls angeklagt iſt; der ehemalige 
Lehrer Theodor Sityiawskt, ein Einwohner 
von Tzenftochan und der Ginwogner des 
Fleckeus Klobask, Gemeinde Kamyk, Franz 
Kaſprzak, die auf Grund des Art. 31 del 
Strafgeſetzbuches angeklagt find ſowie der Ein 
wotzner des Dorfes S.ezepocice, Gemeinde Na⸗ 
demsk, Anton Dyzas, 28 Jahre alt, der eines 
DBergegens gegen den Art. 169 des Strafgeſez - 
buches angeklagt iſt. = 

X. Unfälle Int Hauſe Nr. 7 an der Be 
trikauerſtraze erlitt die 22jägrige Jauina ce - 
leben an einer Tür eine Verletzung an der Stirn. 
— Im Haufe Nr 241 an der Wu ska - 
ſtraße geriet ber 18jä hrige Fabrikarbeiter Moch 
Zloctak mit der rechten Hand in das Geiriebe 
einer Maſchine und erlitt eine Verletzung. — 
Vor dem Hauſe Nr. 1 an der Cegielnianaſtra ze 
wurde der jährige Franciszek Borek von einem 
Hund in den Arm gebijfen. Die erite Hilfe 
erteilte ihnen ein Arzt der Nettungsſtation. 


x. Tramwaynnfall. Vor dem Haufe Nr. 22 
an der Dzielnnuraße fiel der 43Jägrige Rauf. 
mann Moritz Goloberg aus einem Trammwage 
waggon und erlitt eine erhebliche Verletzung 
am Kopfe. Die erſte Hilfe erteilte im ein 
Arzt der Reltungsſtation, worauf G. nach . 
ſeiner Wohnung an der Dlugaſtraße gtbrack 
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wurde. 


überfallen, die A von ge ales 


i 8 t in Laien⸗, 
| geit verbreiteie N 


den Gehalt au Eiſen. Dadurch würde ſich auc 
die Vorliebe junger Mädchen für Salate leicht 
erklären. 


| Annahme der bayeriſchen Königsvorlage. 


Reichsratskammer hat die Königsvorlage ein⸗ 


der Tielrolle zur Aufführung. 
| pie Operette „Die keuſche Suſanne“ in Szene. 


eu, die Dr. Hanſel veröffentlicht, iſt die nicht 


dann in abſteigender Linie: Winterkohl, Endi⸗ 
bien, Kartoffeln und Spinat. Bei der Bede 
tung der Mineralſteffe für die Ernährung find. 
diese Tatſachen nicht ohne Bedeutung. 


faſſungsänderung zur Beendigung der Regent⸗ 
ſchaft zu beraten. Sämtliche Prinzen des Kö⸗ 


ebenſo Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und Graf 
Preyſing, der als legitimiſtiſcher Geguer der 
Vorlage gilt. Die Diplomatenlogen und die 
Tribünen waren überfüllt. 


kalen, daß Präſident Poincaré kürzlich den in 
Pau zum Obmann der radikalen Partei ge⸗ 
wäplten jrügeren Miniſterp.ä ſidenten Caillaux 
ins Elnſee berufen habe, um ſich mit ihm über 
die politiſche Lage zu unterhalten. 
von den Radikalen als ein Beweis dafür bins 
geſtellt, daß der Präſident der Republik einem 
eiwaigen Miniſterium Caillaux keineswegs une 


ſtelung der radikalen Partei 
richlig, denn Caillaux jei aus eigenem Antriebe 
ius Elyfse gegangen, vielleicht um ſeinen Au⸗ 
pbängern zu ermöglichen, dieſen Beſuch gegen 
das Kabinett Barthou auszubeuten, vielleicht 
auch um beim Präſidenten Poincars den ſchlech⸗ 
den Eindruck zu verwiſchen, den die Hal tung 


ſchen zogen durch die Via Nazionale nach dem 


quis Medici, dem vegeiſterte Ovationen darge⸗ 
bracht wurden. Dabei kam es, 


darunter viele eigens angeworvene Frauen in 
run ⸗weiß⸗ roten Schär pen, prach, auf der Straße 
in Schlägereien. N 
dakleure vom „Meſſaggers“ und „Vita“ zwin⸗ 
den, „Hoch der Paplt, hoch der Nationalis⸗ 
mus!“ zu rufen. Die Ylesakteure. weigerten 


. Polniſches Theater. Heute abend ge⸗ 
langt die klaſſiſche Komödie „George Daudin“ 
von Molidre und das Drama „Pietro Caruſo“ 
r Roberto Bracco mit Herrn Boleslawskt in 


ir, um md e 


X. Populäres Theater. Heute abend geht 


Eiſeuhaltige Gemüſe. Nach Unterſuchun⸗ 
‚ge fondern auch in Aerztekreiſen 
Anſicht, daß der Spinat das 
eiſenhaltiaſte Gemüſe ſei, irrig. Danach hat von 
allen pflanzlichen Nahrungsmitteln der Spinat 
den geringiten, dagegen der Kopfſalat den größe 


Auch die Kartoffeln find eiſenhaltig. 
Nächſt dem Kopfſalat haben die Blätter des 
Kohlrabi den größten Eiſengehalt. Es folgen 


Telegramme. 
Politik 


München, 5. November. Die bayeriſche 


ſtimmig angenommen. Um 10 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Reichsräte, um über die Ver⸗ 


niglichen Hauſes, ſelbſt der 83.jährige Herzog 
Ludwig, waren zugegen. Abweſend von 


Thronfolger Prinz Ruprecht, der aber aus drück 
lich ſeine Zuftimmung hatte erklären laſſen, 


Caillaux bei Poincars. 


b Paris, 5. November. Wie von konſerva⸗ 
tiver Seite erklärt wird, behaupten die Radi⸗ 


Dies werde 


freundlich gegenüberjtegen wurde. Diele Dar⸗ 
ſei aber nicht 


gerufen habe. 
Wahlkrawalle in Rom. 
3 Rom, 5. November. Viele tauſend Men⸗ 


des tadikaleu stongrejjes auf Poincars geroor⸗ 


Palaſt des neugewählten Nationaliſten Mar⸗ 
Maiquis vom Balkon herab an die Menge, 


Die Menge wolte zwei Yes 


ſich und wurden mißgaudelt. Aehnlich erging 
z anderen Liberalen, auf welche die klerikale 
beſellſchaft Jagd machte. Dieſe Wendung der 
ge it beinahe tagikomiſch, da noch vor 
bar zen Tagen in Nom autiklertkal Trumpf 
ar ö n 


Eine Suffragetten⸗Armee in Sicht. 


London, 5. November. Miß Sylvia Pank 


burst jorderte die Wahlweiber von Hackney in 
einer Rede auf, dem Beispiel users zu folgen 
rang eine revolutionäre Armee heraazubilden. 
in hervorragender Offizier, Sir Francis Wang, 
dan dene de, ven Oberbejegl zu über⸗ 
emen und werde in Balg mit ber Organi⸗ 
on des „erſten Bataillons“ degmunen. ig 
Spa ließ es um Wuukeln, ob es ſich nur 


Am eine Armee von Weibern handeln jo oder 
ab auch für die Frauensache gewonnene Män⸗ 
ner in den Dient des Suffragettengeeres ge⸗ 


ſammen werden sollen. | 
Kaniffonsesfiiten iteliewijger demalrati⸗ 


ſcher Kammunalkonſetls. 


| . Rem, 5; November. Jufolge der Rieder · 


zuge des Sozialtften Companocct und des kon⸗ 
Aimtieneken Demokraten Galtani in den Such 


— 


den 
Reichsräten waren nur der zurzeit beurlaubte 


während der 
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Lodzer 


demokratiſchen Konſeils der Reſidenz mit dem 
Bürgermeiſter Nathan au der Spitze zu der 
miſſionieren. Dem Beifpiel Roms wollen die 
Konſeils anderer großer Städte folgen. 


Zu den Unruhen in Mexiko. 


P. Waſhington, 5. November. Offizi 
Nachrichten zufolge ſind faſt alle 1 
in Mexiko diplomatiſche Vertreter beſitzen, ge⸗ 
neigt es den Vereinigten Staaten zu überlaſſen, 
in Mepiko die konſtikutionelle Regierung wieder 
herzuſtellen. 


Der Militärgouverneur poſten in Konſtan⸗ 
tinopel aufgehoben. 


P. Konſtantiuspel, 5. November. Der 
Poſten eines Militärgouverneurs in Konſtanti⸗ 
nopel wurde aufgehoben. Zum zeitweilig Kom⸗ 
mandierenden des 1. Armeekorps, das ſich in 
Konſtantinopel befindet, wurde Dſhemal Bei 
ernannt. ’ 


Ein Edikt des chineſtſchen Präſtdenten 
segen die Partei Husmidau. 


P. Peking, 5. November. Ein Edikt des 
Präfidenten beſchuldigt die Partei Huomidan 
der Teilnahme an der Südrevolution und des 
Strebens die zentrale Regierung zu ſtürzen. 
Die Partei wird als für die Regierungsorga⸗ 
niſation ſchädlich erklärt. Die Deputierten bei⸗ 
der Häuſer, die genannter Partei angehören 
werden ihrer Würde enthoben und in die 
Heimat geſandt. Den Reſidenz. und Provin⸗ 
zialbehörden wurde befohlen“ die Komitees der 
Partei zu ſchließen. Alle, die unter dem Namen 
der Partei tätig waren, werden als Feinde 
des Vaterlandes erklärt. Das Edikt hat in 
den chineſiſchen und ausländiſchen Kreiſen einen 
ſtarken Eindruck gemacht. 


Unpolitiſches. 


— 


P. M os kau, 5. November, In 
der Nacht entgleiſte auf der Moskau 
Kaſaner Eiſen bahn zwiſchen den Sta⸗ 


Niſhni⸗Nowgorod nach Penſa fahrender 
Perſonenzug. 14 Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, 15 ſchwer verletzt. Aus Moskau 
wurde ein Zug mit ärztlichen Hilfe ab⸗ 
geſchickt. Am Orte der Kataſtrophe 


ein, da berichtet wurde, daß die Kata⸗ 
ſtrophe von Verbrechern hervorgerufen 


über das Geleiſe legten. 
Kongreßeröffnung. 

P. Kiew, 5. November. Hier wurde der 

erſte Kongreß der Vertreter der ruſſiſchen Ge⸗ 

ſellſchaften zur Beaufſichtigung der Dampfkeff el 

eröffnet. 

Verhaftungen. 


P. Odrſſa, 5. November. In Verbindung 
mit der Unterſuchung gegen den verſtorbenen 
Zuckerexporteur Kaufmann wegen Mißbräache 
wurden die Angeſtellten der ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft und der hieſige Lodzer Exporte ur 
Weites verhaflet. i 


Preußens kleinliche Politik. 
Berlin, 5. November. Der entbecker des 
Südpols, Roald Amundſen, wollte am 15. und 
16. November in Flensburg Vorträge über ſeine 
Südpolarexpedition halten. Am erſten Abend 
wollte er in deutſcher am zweiten in feiner nor⸗ 
wegiſchen Heimatſprache ſprechen. Die norwegiſche 
Sprache iſt der dägiſchen ſehr ähnlich. Nachdem 
die Polizeibehörde in Fleusburg die Tatſache, 
daß der berühmte Forſcher norwegiſch zu reden 
geabſichtigte, zunächſt nicht als ſtaatsgefährlich 
und nicht als ein Attentat gegen die Sicherheit 
und die öffentliche Ordnung angeſehen hatte, 
verbot fie plötzlich den norwegiſchen Vortrag. 
Der Vertreter Roald Amundſens erſuchte am 
1. November deu preußiſchen Miniſter des Innern 
telegrapziſch um Aufhebung des Verbotz. In 
feinem Telegramm hieß es: „Der Japalt des 
Vortrages iſt ſelbſtverſtändlich ansſchließlich wiſſen⸗ 
ſchaftlich und jeder politiſchen Abſicht eatbehrend.“ 
Die Geteime Kanzlei des königlichen Miniſteriums 
des Innern aatwortete daß der Vortrag Amund⸗ 
ſens in norwegiſcher Sprache in Fleusbarg nicht 
geſtattet werden kaun. Roald Amunsoſen, den der 
Deutſche Kaiſer empfangen hat und den die 
erſten wiſſenſchaftliches Geſellſchaften der Welt 
zu ihrem Ehreumitgliede eraaunt haben, wird 
auf preußiſchem Bosen behandelt wie ein frieden⸗ 
ſtörender politiſcher Wanderredner. Die Nor⸗ 
weger werden aber dieſe „Ehrung“ ihres bes 
rühmten Lands maunes gewiß fehr entzückt fein. 


Mädchenmord in Hamburg. 


Hamburg, 5. November. Ein ſchweres 
Verbrechen ist hier entdeckt worden. In der 


Anlage am Millernter fand man die achtiah⸗ | 


rige Tochter Gertrud des Postbeamten Siegert, 


deren Ettern in der Petenſtraße wahnen, mit 
aufgeſchnittenem Leid tot auf. Das Kind iſt 
höchftwahrſchei nich an einer anderen Stelle er ⸗ 

2 Baltanı in den Su A zordet worden, de die Seiche vollſtändig blut ⸗ 
e beabfichligt di ee leer war id in der Uimgebuns. Leine Mlut⸗ 
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kunden, 


Zugentgleiſung, 14 Perſonen getötet. 


tionen Obrotſchnoje und Uſowka ein aus 


trafen die Behörden mit Polizeihunden 


wurde, die eine Eiſenbahnſchiene quer 


" erregt hier großes Auffehen. 
wurden vor einigen Tagen in der Rue Gaile 
von einem vornehmen Herrn angesprochen, Jer. 
"ihnen. ſagte, ße verdiene 


ſpuren gefunden wurden. Verſchiedene An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß der Mörder ſein 
Opfer am Millerntor begraben wollte; er 
ſcheint aber dabei geſtört worden zu ſein. 
Freundinnen des ermordeten Mädchens be⸗ 
daß es von einem etwa 30 jährigen 
Mann aus der Petersgaſſe, wo es mit anderen 
Kindern ſpielte, unter dem Verſprechen, Schoko⸗ 
lade zu erhalten, fortgelockt wurde. In der 
Nähe der Leiche fand man einen Ueberweiſungs⸗ 
ſchein der Arbeiterkolonie, der auf den Namen 
Franz Trawitzki lautet. Der Arbeiter dieſes 
Namens wurde ermittelt und verhaftet. Er 
gab an, 


ſehen zu haben. Seine Kleidung iſt vollkommen 
frei von Blutflecken, und auch ein bei ihm vor⸗ 
gefundenes Meſſer weiſt keinerlei Blutſpuren 
auf. Er wurde den Perſonen gegenübergeſtellt, 
die geſehen haben wollen, wie das 8jährige Mäd⸗ 
chen von einem Mann angeſprochen wurde. Dieſe 


Gegenüberſtellung hatte jedoch ein negatives 
Reſultat. f 


Das franzüſtſche Budget. 


P. Paris, 5. November. Die Bllanz des 
Budgets auf das Jahr 1914 erreicht die runde 
Ziffer von 5,373, 300,000 Frank. Die Erhöhung 
der Ausgaben erreicht die Summe von 681 
Millionen Frank. Die hauptſächliche Erhöhung 
der Ausgaben bezieht ſich auf den Marokko⸗ 
etat — 202 Millionen Frank; zur Einführung 
des Geſetzes über die dreijährige Dienſtzeit 
170 Millionen Frank und für andere mili⸗ 
täriſche Ausgaben 157 Millionen Frank. Zur 
Deckung der Marokkoausgaben wird eine An⸗ 
leihe von 404 Millionen Frank aufgenommen 
werden. Außerdem wurden in das Budget für 
das Jahr 1914 der Ueberſchuß der Einnahmen 
im Betrage von 100 Millionen aufgenommen. 
Die übrige Summe des Defizits — 288 Mil⸗ 
lionen Frank — wird durch Erhöhung einiger 
Steuern, Feſtſetzung neuer Steuern und einer 
Ergänzungsſteuer vom Kohlenverkauf ſowie der 
Verdoppelung der Steuer von den Börſen⸗ 
operationen gedeckt werden. 


Feſtnahme eines Erpreſſers. 


Paris, 5. November. Die hier auf Veran⸗ 


laſſung deutſcher Behörden erfolgte Verhaftung 
des 26jährigen Franzoſen Louis Beauvet, Ge⸗ 
hilfen eines Pariſer Gerichts vellziehers, ſteht 


im Zuſammenhang mit einer Erpreſfungsaffäre, 
die ſich im verfloſſenen Monat in Baden⸗Baden 


abgeſpielt hatte. Dort hatte ſich eine ruſſiſche 
Ariſtokratin mit einem jungen Abenteurer, der 
mit ſeinen glänzenden Familienverbindungen 
großtat, verlobt. 
Einladung ihres Verlobten zu einer Mond⸗ 
ſcheinpromenade. In einem Augenblick, als der 
Bräutigam beſonders zärtlich wurde, tauchten 
zwei Männer auf, von denen einer Gendar⸗ 
merieuniform trug. Man errät den Reſt! Der 
angebliche Gendarm forderte ein ſehr erhebliches, 
binnen vierundzwanzig Stunden zahlbares 
Schweigegeld. Der Bräutigam, der die Summe 
jo raſch nicht beſchaffen konnte, veranlaßte ſeine 
Braut, einen Scheck zu unterzeichnen; dabei 
flüſterte er ihr zu, er werde die Einkafſterung 
zu hintertreiben wiſſen. Damit verschwand der 
ſaubere Bräutigam und der Pſeudogendarm. 
Beide wurden ſpäter in Straßburg vergaftet. 
Bei ihnen beſchlagnahmte Scheiſtſtücke ergaben 
die Mitſchuld Beaudets, der ſich nun ebenfalls 
und zwar vor dem Partſer Buchtpolizeigericht 


wegen Beigilſe zur Expreffung zu verantworten 


haben wird. 
Eine muhammedaniſche Reliquie. 


P. Wien, 5. November. Die 
Botſehaft erwarb ein Unterkleid Muhammeds, 
das in der Moſchee des Sultans Selim aufbe⸗ 
wahrt war. 


Hartes Urteil gegen Falſchmünzer. 


Paris, 5. November. (Eigenmeldung). Eine 
ungewöhnlich harte Strafe verhängten Pariſer 
Geſchwerene, die im allzemeinen für von 
Frauenhand verübte Mordtaten jo viel Nach⸗ 
ſicht und menſchliches Verſtändnis zu pflegen, 
gegen zwei Falſchmünzer. Einer von ihnen, 
dem nur nachgewieſen werden konnte, daß er 
das Geld vertrieb, ſich aber keinesfalls an der 
Fabrikation beteiligt hatte, wurde zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Der andere, in 
deſſen Wohnung die Falſchmünzerwerkſtat ent⸗ 


deckt worden war erhielt ledenslängliche Depor⸗ 


tation und Zwangsarbeit. Als die beiden ver⸗ 
urteilten nach der Urteilsverkündigung wieder 
abgeführt wurden, ſpielte ſich im Gerichtssaal 
eine rührende Szene ab. Aus dem Zuſchauer⸗ 
raum rief plößiih eine Kinderſtimme: „Leb 
wohl Vater“ und ein weinender Knabe von 
10 Jahren verſuchte die Schranke zu üder ; 
kleitern, die die Anklagebank vom Zuſchauer⸗ 
raum trennte, um ſeinen Vater noch einmal 
zu umarmen und zu küſſen. Die Gendarmen 
wollten den Knaben daran verhindern, aber auf 
Anorbnung des BVerſitzenden wurde dem Bere 
urteilen dieſe Vergünstigung gewährt. 


Mardpläne eines Gymnaſtalprsfeſſors. 


Paris, 4. November. Ein ppantaſtiſcher 
Mordanſchlag, der zum Glück vereitelt wurde, . 
Zwei junge Leute 


nten wiel Sed 


5 vor 6 Uhr morgens am Tatort ge⸗ 
weſen zu ſein, von der Leiche aber nichts ger 


In den Verdacht, 


Arglos folgte die Dame der 


türktſche 


1. 


Die jungen Leute gingen darauf ein, und der 
Herr gab ihnen abends auf dem nahegelegenen 
Kirchhof ein Rendezvous. Er verſprach ihnen 


200 Francs, wenn fie jeine Schwiegermutter 


und deren Freundin, die beide in der Rue 
Courbevoye wohnten, ermorden wollten. Er 
hatte den Plan der Wohnung mitgebracht, und 
ſagte ihnen, fie könnten ſtehlen, was fie woll⸗ 
ten. Sie ſollten aber die Möbel der Wohnuag 
nicht beſchädigen. Die jungen Leute gingen 
ſcheinbar auf den Vorſchlag ein, benachrichtige 
ten aber die Polizei, die Nachts das Rendez⸗ 
vous belauſchte. Man ging dem Verdächtige n 
nach und ſtellte feſt, daß es ſich um einen ge⸗ 
wiſſen Rouquette handelte, der Profeſſor am 
College Stanislaus iſt. Rouquette wurde ver⸗ 
haftet und hat bereits ein Geständnis abgelegt. 
Da kein Anfang zur Ausübung des Verbrechens 
gemacht wurde, kann gegen ihn nach dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſetz gerichtlich nicht vorgegan gen 
werben. 


Schwere Bluttaten. 


Brüſſel, 5. November. In Elouges bei: 
Mons erſchoß der 33jährige Bergmann Lefsbre 
den 22jährigen Bruder ſeiner Frau, die ſich 
von ihm getrennt hatte, um mit einem anderen 
Grubenarbeiter zuſammenzuleben. Nach vielen 
vergeblichen Verſuchen, die Frau zur Rückkehr 
zu bewegen, wollte Lefébre noch einmal zu der 
Ungetreuen gehen, begegnete aber auf dem 


Gange dahin dem Geliebten der Frau in Be⸗ 


gleitung ſeines Schwagers und gab in blinder 

Eiferſucht mehrere Schüſſe ab. Drei Kugeln 
traſen den Bruder der Frau, der ohne einen Laut 
tot zuſammenbrach. — In Rouffioulx bei 
Charleroi hatte der 25⸗jährige Bergmann Gof- 

fin ſeine Frau im Verdacht der Untreue. Er 
kehrte nachts unvermutet von der Nachtſchicht 
aus dem Bergwerk zurück und fand, unter de m 

Bett verſteckt, den 30 jährigen Arbeiter Dur 
pont. Goffin tötete ihn auf der Stelle dur ch 
zwei Hiebe mit feiner Spitzhacke und 
ſtellte fh dann ſelbſt der Polizei. — 
Im Hofe eines Hauſes in Dortmund fand 
man die Leiche eines 23 Jahre alten Mannes. 
den Mord begangen zu! 
haben, geriet zunächſt ein Mädchen, bei de m' 
ſich der junge Mann aufgehalten hatte. ES 


ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Zuhälter des 


Mädchens, das mit dem Beſucher in Streit 
geraten war, dem jungen Mann, nachdem er 


ihm die Börſe entriſſen hatte, einen Stich in 
den Kopf verſetzte. Dann warf er ihn aus 
dem Fenſter der im dritten Stock gelegenen 


Wohnung in den Hof hinab. Dem Unglück⸗ 
lichen brachen dabei Arme und Beine und war 
ſofort tot. Sein Name konnte noch nicht feſt ge⸗ 
ſtellt werden. 


* 


Boörſen⸗ und Sandels· De pe ſ he.. 


Petersburg. 5. Novo (P. T.⸗A.) 
Tendenz: Fonds flau. Dividendenwerte na ch 
ſchwachem Beginn beſſer. 


Wechſelkurs. Check auf London 5.02.5 


a Check auf Berlin 46.35. Check auf Paris 37.57. 


Jon d s. 45 Staater. 927, 53 Inn. Staatsaul. 1903 
1. Em. 108°|,. 52 In. Staatsanl. 1906 II. Em. 103¼. 
53 In. Staatsaul. 1908 105 —. 4 ½ Ruſſ. Staatsanl. 
1805 99 ¼. 55 Ruſſ. Staatsanl. 1508 102½. 4½ ß Ruſſ. 
Staatsanl. 1909 98 /., 45 Pfaudbr. d. Ad.⸗Agr. B. 8877, 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90¾. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99—. 47 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 45⁹8.ç 


— 
> 


Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 55 Zertif. d. Bauern⸗ 


Agr.⸗B. 98/8. 5 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 484 —. 58 Inn. 
Wräm.⸗Anl. II. 1866 378—. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
319—. 32,5 Pfobr. d. Ad. Agr. B. 82 ½. 8/ % konſ. Obl. 
t. Austauſch g. 4½ Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 


„Kreditgeſ. 83 ¼, 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 594 —. Wolga⸗Kama B. 890 — Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 375—. Ituſſ.⸗Aſtia B. 289. Petersb. Intern. 494—. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 470—. Petersb. Handelsb 
248—. Union⸗Bank 273. Rigaer Kommerzbank 256. 
Ruff. Handels⸗ u. Induſtr. Bank (Petropart) 388.—. 


A kt. der Naphtha⸗Jnduſtrie Geſ. Baker 
Naphta⸗G. 717.—. Kaspi⸗Geſ. —.—. Mantaſchew 748. 
Gebr. Nobel (Pays) —.—. Nobel neue 983. 

Metallurgiſche Induſtr. Briansker Schie⸗ 
weni. 183—. Ruf. Geſ. Hartmann 260. Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗Fabrit 160 —. Nikopol⸗Mariupoler Gel. 
262 —. Putil.⸗Werke 140 —. Rufſ.⸗SZalt. Waggonf. 230 
Yu. Lokomotivenbau⸗Geſ. 183. Sſormowo Seſ. 7. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 140. Waggon⸗ u. mech. Fabrit 
„Phönix“ 123 — Bei, „Dwigatel“ 92.— Donez⸗Juriew⸗ 
Gel. 285. Maltzew⸗ Werke 308—. Lena⸗Goldakttlen neue 
485.—. Ruſſiſch Gold 73, 

Tranſport⸗Geſellſchaften. Ruſſ. Tranſp 
Geſellſchaft —.—. 

Berlin, 5. Nov. Tendenz: feit. 

Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.75. Auszagl. a. 
Pelersb. (Kauf.) 215.70. Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
44,5 Anl, 1905 89.50. 4% Staatsr. 1894 5 
Ruff. Kreditb. 216.05. Privatdistont. ATi. 

Paris, 5. Nov. Tendenz: ſchwach. 
Auszahl. a. Ppetersb. Minimalpr. 265.45. Auszahl. a. 
pelersd. Digrımumpreis 237.25. 4% Staatsrente 1891. 
—.— 4% Buy. Anl. 1909 98.89. 5% dt. Anleihe 
1806 105.0. Prwatdtskout. 89, 

London, 5. Nov. Tendenz: folk ruhig. 

5% Haft. Anl. 1808 192 —. 44,5 Ruf. Anleize 400.98 

Aft erdam, 5. Bos. 
55 Rull. Anl. 1909 100 e, Ax Nufſ. Aut. 

Wien, 5. Nov. . 

55 Ruff. Anl. 1905 102.75. 
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Beer ä 
Sport und Spiel. 


zußballwettſpiele Krakau — Lodz. 


(tem erſten Tage ſiegt die Lodzer 

repräſentative Manunſchaft über 

den Krakauer akbademiſchen jüdi⸗ 

ichen Fußballbund 
mit 5:4 Toren) 

T. Der Ausſchuß der Fußball ſpielenden 
Vereinigungen in Lodz hat ſich wiederum einen 
ſckätzenswerten Verdienſt erworben, indem er 
uns mit einer ausländiſchen Mannſchaft be⸗ 
kannt machte, die über ausgezeichnete Spiel⸗ 
jäbig keiten verfügt, Der Ausſchuß ſchont weder 
Kosten noch Mühe, um dem Lodzer Publikum 
ein richtiges Verſtän dnis für den Fußballſport 
bei zubringen. Dankbar find ihm dafür wohl 
auch alle Beſucher des Sportplatzes an der 

Srebrzynskaſtr aße geweſen, die den Wettkämpfen 
beiwohnten. N 
Wir haben die Reſultate der beiden Wett⸗ 
käm pfe bereits kurz mitgeteilt, wollen jedoch 
noch des Näheren auf dieſelben eingehen. f 


Am Sonnabend nachmittag pilgerten zahl⸗ 


loſe Sporiſreun de nach dem Sportplatze des 
„Lodzki Klub a) Bährend 
Spieles konnte man ein wirkliches Intereſſe der 
Zuſchauer wahrnehmen. Ein jeder Erfolg der 
emen oder der anderen Partei wurde mit Bei⸗ 
fall belohnt. Das Spiel geſtaltete fich unge 
fähr wie folgt: FE Jr 
Den Anſtoß bekamen die Lodzer, welche von 
den beiten Spielern der acht Fußballvereini 
gungen zuſammengeſtellt waren, und ſofort 
letzte ein etwas ſcharfes Tempo ein. Beide 
Parteien hatten die einzelnen Poſttionen gut 
beſetzt, ſodaß die Spielfätigkeit gleich war. 
Der Kampf war hartnäckig. Bald rettete der 
Tor wart der einen, bald der anderen Mann» 
ſchaft einen gefährlichen Ball. Ueberaus in⸗ 
tereſſante Momente wurden hierbei den Zu⸗ 
ſchauern geboten. Am Spiel der Gäſte fiel uns 
beſonders die ſch öne Kom bination auf, die fie 
lreffend zu verwerten verſtanden. Die Lod zer 


„ Makkabi“ 


Während des 


gangen und blieben auch 


waren aber mit großer Vorſicht zu Werke ge⸗ 


n 


Ahren. 


Größte Austgahl. Btligſte Breife, Reelle Ga⸗ 
rantie. Niederlage von e en 
81 Stets Eingang vornehmer 
Armbanduhren. Yeuheiten. — Zuverläſſige % 
Kontrolluhren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 
beſteht ſeit 1859 Junkernſtraße. 04090 
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:: Große Auswahl. :: 


Reparaturen und Mobernifiseuugen 
ſchnell und billigſt im eigenen Atelier. 


Breslau, 8 
Lyzeum S. von Zawadzky 


vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz, 


Beginn des Winterſemeſters 1. Oktober. Sormerſemeſters 1. April und 
Töchterpenſionat Spornberger vorm. v. Ebertz. 
Das Penfionat bietet jhuipfligtigen und erwachſenen jungen Mädchen 
gemütliches Heim. — Gründliche Ausbildung. Sergjame Erzichung 
und Körperpflege. — Freie geſunde Lage. — Ausländerin im Haufe 


Referenzen und Proſpekte d. d. Vorſteherin 
04584 ö 15 


Einzige vorteil⸗ 4 
hafteſte Sezugs⸗ 
quelle von 


eleganieiien iii das Möbel⸗Magazin 


tiſche, Bibliothekſchränke, 
gebotenen Möbeln und 


in großer Auswahl. 
gensmmen. 


meelle Bedienung 


Sanatorium 


32 I 
„reliciengüell 
Nervenrheilanstalt und Erholungsheim. Kuren aller 


Volle Kurpension einschliessl. ärztl. Behandlung v. 6 
9637 F 891 N 


Herausgeber J. Poterſilges Erben 


chulize, Nacht, Goldfif 


— Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 12. — 1 


in beſter Ware und Ausführung zu bekannt bklligen Preiſen. 


05915 


FritzWertheim, Breslau | 
| 


5. Haus vom Ning. — Schmiedebrücke 63 pt. I-TIL 


Gutenbergſtraßſe 18/20 Gartenhaus. 


G. Spornberger. 


töbeln 
neuen und gebrauchten, von den ein fachſten bis zu den 


„BROHùDOHh MIA“ 
(chriſtliche Firma), 173 Petrikauerſtraße Nr. 173 


Schränke, Betten, Tiſche, Stühle, Kredeuze, Schreib. 
Dttemanen, Spiegeln 


Komplette Speiſe⸗ und Schlafzimmer⸗ 
Einrichtungen, Salon⸗ Garnituren 
Alte Mäbel werden auch in 3091873 

457: 


in GS EN AGR 
bei BRESLAU. Tel. N 5 


Art anch im Winfer 
Mk. pro Tag an. 
Dr. Bindemann. 


| 
| 
| 
| 


Todzer 


gegueriſchen Tores nicht zurück. Es verrann 
aber trotzdem eine Vierkelſtunde nach der an⸗ 
deren, ohne daß ein Reſultat erzielt worden 
märe. Schon ſchien es, daß die erſte Halbzeit 
offen bleiben wird, denn es fehlte nur noch 
eine Minute, da drangen plötzlich unſere Re⸗ 
präſentativen vor und verwandelten durch den 
Halblinken den erſten Ball, dadurch die Füh⸗ 
rung an ſich reißend. 5 A 


Die zweite Hälfte des Spieles geſtaltete 
ſich für den Zuſchauer intereſſanter, denn nach 
kaum einer Minute konnten die Lodzer den 
zweiten Dal in das Netz der Gäſte treten. 
Kaum wurde der Ball jedoch zur Mitte gebracht 
und von den Krakaue rn Säſten berührt, als 
dieſe auch ſchon vordrangen und dem Gegner 
das erſte Goal verwandelten. Nach weiteren 
drei Minuten verſtanden es die Ausländer das 
zweite Tor zu ſchießen, fo daß fie das Reſultat 
auf 2: 2 gebracht hatten. Lange blieb es 
jedoch nicht bei dieſem Reſultat, denn das 
Tempo wurde immer feuriger. Nach weiteren 
4 Minuten zeigte ſich der Zentrums ſtürmer 
Rozalowski wieder vor des Gegners Tor und 
verwandelte demſelben das Goal zum dritten 
Mal. Das Spiel gewann immer mehr an 
Schärfe. Die Krakauer Bälle ſetzten nun alles 
daran, um fi rehabilitieren zu können. Die 
Lodzer Verteidigung, ganz beſonders jedoch der 
Torwart, zeigte ſich in einer ausgezeichneten 
Form; ſie ſchlugen alle Angriffe energiſch zu⸗ 
rück. Schön arbeitete auch die Verteidigung 
und der Goalmann der Ausländer. Auch ſie 
hatten manchen Sturm zu beſtehen. 13 Mi⸗ 
nuten lang ging das Spiel in dieſer Weiſe 
hin und her, bis Rojalowsfi dem Gegner zum 
vierten Male das Tor verwandelte. Aber 
kaum war eine Minute verſtrichen und ſchon 
holte ſich „Makkabi“ ein Tor zurück, das Re⸗ 
ſultat ſomit auf 3:4 ſtellend. Die Lodzer 
ſchienen ihre Gäfle jedoch ſehr gern im 
Nachteil zu ſehen, denn kaum vergingen weitere 
zwei Minuten und wiederum war es RNoza⸗ 
lomski, der den Gäſten das Reſultat auf 5:3 
ſteute. Es blieben nun noch kaum 15 Minuten 
übrig; man ſah es den Ausländern jedoch an, 
daß fie ihren Gaſtgebern den Sieg nicht fo | 


Telephon 
Nr. 28,01 


che, 


pflanzen, Vogelkäfige, Seisapparate, 
Atung anlagen, Fich⸗ 5 
er in gr: 


Eing an 


FP. BABSTÜBKNER, 


Widzeteska⸗ Straße Nr. 96, 
Eingang Aawrotſtraße. 


NB. Aquarien werden eingerichtet 
und in Ordnung gehalten, auch wer⸗ 
den Tiere und Vögel zum Ausſtopfen 

hegensmmen und Aufträge geiv.ten« 

s aſt ausgeführt. 057⁰ 


SEE 


bos Korek- Mol 


von N. Kedzierska, 


Ladz, Petrikauerſtr. Nr. 132, 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener FJagens. Beitellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen entgegengenommen. 
05238 


Neue Wagen- 
Verleih=- Anstalt. 
Inhaber A. Line, 
verleiht elegante Kutſchen, ge⸗ 
ſchloſſen. Halbverdecke mit und 
ohne elektriſcher Beleuchtung, 
auf Stunden, Tage und Monate. 
Für Fahrten in der Stadt, nach 
den Nachbarſtädten und auf Jagden 
zu mäßigen Preiſen. 64520 
Aufmerkſame Bedienung. 
Sreduiaſtr. Nr. 35, Tel. 15:58, I 
Petritauerſtr. Nr. 141, Tel. 3:24, 
Hanf und Berkauf von Pferde⸗ 
Wagen und Geſchirr. 


Zum ſoforligen Antritt wird ein 
1 ed 1 * 8 
Maſchinen ⸗Schloſſer, 
der in Reparaturen von Fabriks⸗ 
und Laudwrriſchaftmaſchinen vers 


traut ih, geſucht. Wo? ſagt die 
Exp. dieſer Zeitung. 3501 


Anna nagen 


TOTepAHa chOHf GHNBTL HA 
Hachoprb Bina, ꝙaspHROH 
BAT EMA Hanne H Ro. 
Hamexrsid 6Aaro renn 
ornarp TEROBOÄ BE Bme- 
esHaaueRHEOH gAGPRK B. 3516 


Zerlung — Donnerstag, den 24. Oktober (6. Yiovember) 
im Beſtürmen des leicht machen wollten. 


Neige, als zehn Minuten 


— = — 


0 2 durch den Laden Eugenia“. Sprechſt. v. 3-1 mittags u. 3—9 nahm. 
Spezialtſt für: Ausſchneiden der Hühneraugen ind eingewachſeter MägeL 
Strena antiſeptiſche und ſchmerzloſe Behandlung. — Fagpllege⸗Kafage. — 
Manicure, Pedicure, Anf Wunſch, Behandlung im Haufe und auser dem 
auſe. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


und Casino - Bar, 


Breslau, GhlauerStrasse M 28. 


Hlegantes Grossstadtleben Treffpunkt 
8 Lebewell. Konzert in allen Etagen. 


res And NA 


Breslau 


ern en Haupibakhof Hotel 
Ruhige Lage 


im Zenirum, unweit Haupfposl 
Zimmerpreise ven Mk. 2,00 bis 4,80 Mk, 


Ausschank von Original Pilsner Urquell u. Münchener 
Komfortables solides Haus. Besiher: HERMANN BRAND. 


‚Antomobil-bentrale, Breslan 


BRESLAU :: 95 Tarentzien - Strasse 95, 
Grösstes Spezial-Gesehäft Ostdeutschlands. 


| = PIE 


— SEE BEINEEEREGEESGESEN,. 
ur.‘ 7 N 2755 

Jock'ſche Vorbereitung 
zam Abiturium, zur Einj. Frei Prüfung u. f. r 
Lehranſt. Seit 1910 beſtanden 17 Abiturienten, 9 Einf. und fämtl. 
Schüler die Aufnahmeprüfung nach Oberſekunda. Dieſe Oſtern ber 
fanden fämtl. Damen. 5 N [ y 
Penſionat. Proſpekt. ‘ Tes au N 


1913. 


Zwölf weitere Minuten 
wor auf fie den Lodzern das 
4. Tor verwandelten. Weiter konnten ſie es 
jedoch trotz aller Anſtrengungen nicht bringen. 
Der Schiedsrichter Herr M. Schlöſſer, 


kämpften ſie, 


der das Spiel mit umſichtigem Verſtändnis 
leitete, pfiff dasſelbe mit 5:4 zugunſten der 


Lodzer ab. Die Sieger wurden vom zayl- 
hen Publikum mit warmem Beifall bedacht. 

Wir müſſen zum Schluß bemerken, daß die 
Krakauer Gäſte erſt am Sonnabend früh an 
gekommen find und ſsmit unter einer merklichen 
Ermüdung zu leiden hatten, die offenbar auch 
einen gewiſſen Einfluß auf das Reſultat des 
Spieles hatte. 


Am Sonntag ſiegte der Bödzki 


Klub Sportowy über die Krakauer 


Gäſte mit 10. 

Auch zu dieſem Wettſpiel hatte ſich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden. 

Das Spiel geſtaltete ſich ebenſo intereffant 
wie das Sonnabendſpiel. Vom Anſtoß, den 
der TLodzki Klub Sportomy batte, griff das 
Spiel in ein mittleres Tem po über, das jedech 
mit jeder Minute an Schärfe zunahm. Beide 
Mannſchaften ſchufen ſchöne Momente; Ber⸗ 
teidigung und Torwart hatten vollauf zu tun, 


die Spieler konnten es jedoch trotz aller Be⸗ 


mühungen zu keinem Tor bringen. 
Die zweite Halbzeit begann ebene. Schon 
zweifelten viele, daß auch nur der geringſte 
Erfolg zu verzeich nen ſein wird, denn der 
Kampf der zweiten Halbzeit ging ſchon zur 
vor Schluß des 
Spieles die Krakauer Gäſte einen Elf meter ⸗ 
ſtrafſtos verſchuldeten, der den Lodzern durch 
Zakiewicz das erſte und einzige Tor einbrachte. 
Jeurig waren nun beiderſeits die Angriffe, 
feurig auch das gegenſeitige Stürmen und 
Sichſelbſtüb erbieten. An dem Reſultat konnten 
die Spieler jedoch nichts mehr ändern. Der 
Schiedsrichter, Herr Roßmann, der den 
Kampf gewiſſen haft leitete, ließ ihn bei dem 
Reſultat von 1:0 zugunſten des Lodzki Klub 
Sportowy enden. 
Trotzdem die Krakauer Gäſte mit zwei Nie⸗ 
derlagen heimzieh 
ze Zurückgekehrt vom Auskande. 
. STT SEI 
Abfolb. d. F. Maller'ſchen Fachſchuke 
in Berlin. 05123 
Lodz, Koniinktiner-ötr. Nr. 5 


6812 


nA 


cht seosTnet 


Albredistraße 17, 
Ecke Bischofstraße 


de Reme 
Tel. 777 


Verzüglihe Küche 


94582 


2 


GmbH, 


Ba 


04476 


neue Ausstellung, 


Grösste Auswahl in 
Gelegenheits-Käufen. 


8. eberen Klaſfen höh. 


Grädſchener⸗ Straße 8. Nähe 
SDonnenplagß. Tel. 5298, 


en mußten, haben ſie uns 


Mediko⸗mech. In 


Behandlung von Rückgratsverkrämmungen. Gelenksverſtelfangen, 
von Knochenbrüchen. Rheumatisuns. Gicht ulm Röntgen; 
eigene orthopädiſche Werkſtatt zur Anfertigung von Helfinge 


Dr. 


Ein vorzügliches Getränk für Kranke, 


ift wi 
| | . 
Malzkaffse „Trium“ 
Höchſte Auszeinn ungen auf Ausſtellungen d. In- u. Auslondef⸗ 
eberall zu haben, wo nicht, 


Größte Ledzzer Elektr. Kaffee- A5 terrl u, Surrogaffabril „Trumf“ 


Inhaber Franz Glugla 
2eä;, Poludniowaſtraße Nr. ZW, Telephon Ar. 8-1 
N 903 


x — 2 


dennoch verſchiedene Eigenarten im Fußbey. 
ein eue mofhe wir ihnen beamer per 
2. Sonntag abend fanb im Lokale des 

0 


jũdiſchen Sportvereins an der Srebnafraß 


Nr. 46/48 ein Feier zu Ehren der 5 
Gäſte ſtatt. Der Vereins präjes der de. 
Falk begrüßte dieſelben, dankte ihnen für 8 
wortlichen Genuß und überreichte ihne Ei 
Adreſſe. Hierauf ant worte der Vorſtand des 
„Makkabei Klubs. Herr Dr. Heinrich Leiſer 


der die Entwicklung ſeines Vereins ſchildert⸗ 
und dem Lodzer j diſchen Sport⸗ und Tur 


verein Erfolg wünschte. Nachdem eine Anf. 
nahme gemacht worden war, wurde ein 

meinſames Mahl eingenommen. Hierauf wur. 
den die Gäſte nach dem Bahnhof geleitet. Eu 


Frendenſiſte der „Lodzer Zeitung“ 


* 


Hotel Polski. S. Smazanowicz abt Grobe 
J. Szymanski — Sulno, F. Szezerbinskt— 

L. Komifta — Warſchau, B. WAodzyunska — 5 
L. Kuminek — $ u, Fr. Szebeko — K N 
leeko — Kaliſch, St. Filigoric — Warſchau. Bin. 

kowski — Piontek, F. Auer — Geblasbrück. 5, Klein 
— Warſchau. J. Kokoeinskt — Lodz, W. Fa 5 

Kaliſch. St. Plodowsti — Warſchau, Tombro 
Kutno, Zalrzewski — Poddembiee, Kolaczke 
Kattowitz, L. Kuminek — Kama, Woscinskt 
Podberesk. — Niemom, Mus kalblatt — War 
Steinhagen — Zawad, Tachterman — Warſch⸗ 

Otio — Petrikau. 


von 


J. Petersiige’s papierhanül 
Lodz, be N 


— = ea 


trikauer-Strasse Nr. 123 


„Barber“ Er 

Breslau V Gartenst. 57 neben Lishleh | 

z Telephon 2451 u. 775. 1 
Beylan 


nader kung Anfang Juli 1913 
Prospekt u. Buskunft kereitw. kostenlos u. postfreL 


8 


tt, Ir 


Salvatorplatz 3.4. i 


8 2 


Axparaien 2c. 


Sd. Rraus 


* 


Rervöfe und Kinder 


wende man ſich an die 


TNGENJERR-AKABEMIE I Wismar Mense ? 


— Abiellungen: Maseuinenbau, elektroleenniscite, Bau- un 


